
    He, Schiri.
Das hier ist doch der
  Profiball, oder
  !?!

Ich finde meinen 
Ball supergut.

   Hier! Lest mal:
handgenäht, steht da
drauf. Was Bessres gibt's 
     doch gar nicht!

        Hier steht das auch 
drauf. Das ist ja bestimmt
eine komplizierte Arbeit.

  
Jeder gute

 Ball wird mit der     
  Hand genäht. Es 
  gibt einfach keine 
  Maschinen, die das 
  erledigen können.
   Ein guter Näher oder    
   eine Näherin schafft 

      etwa 4 Bälle 
      am Tag.

 Meiner ist von der FIFA
zugelassen. Da kommt 
  deiner nicht ran.

Hier steht auch 
  FIFA drauf. 
Und was heißt 
  das jetzt?

   Die FIFA?
  Na klar, das 

   ist doch der 
 Weltfußballverband. 

  Er organisiert die 
   Weltmeisterschaft, 
  auch 2006 hier bei 
 uns in NRW. Außerdem 
  entscheidet die FIFA 
 über Regeln und pobiert 
  Bälle aus. Ein FIFA- 
  gesiegelter Ball darf 

bei einer Europa- 
 und sogar bei der
Weltmeisterschaft 

    gespielt 
werden!

   Und mein Ball ist aus  
dem Fairen Handel.

FOUL!

Meiner geht ab 
wie eine Rakete!
Schau dir das an.

        Jetzt reicht's mir.
       Fairer Handel? 
Das ist doch totaler 
   Quatsch,   sag ich dir!Gute Reise, mein 

lieber Ball. Grüß
den Mann im 
Mond von mir.

Dann schaun 
wir doch mal 
genauer hin.

Was steht 
denn da so 
drauf?

Ein Unparteiischer darf sich 

... nicht beeindrucken lassen.

Spielstand 1:1, 
denn gut sind 
beide Bälle!

Ja, beide sind 
gut spielbar, 
da gibt es nichts 
auszusetzen.

Der Ball ist aus 
Fairem Handel, 

der andere aber 
nicht ...

Au weia!

Ein Mann 
sieht rot.



Bis vor Kurzem mussten 
pakistanische Kinder die meisten 
Bälle nähen. Das ist zum Glück etwas 
besser geworden. Aber immer noch 
bekommen Leute, die Bälle nähen, oft zu 
wenig Lohn. Und dann müssen eben doch
wieder die Kinder
besonders darunter
leiden.

                            Der Faire Handel zahlt 
             faire Preise. Dann können Familien 
       sicher            davon leben. Ihre Kinder 
gehen                     zur Schule und haben 
   Zeit,                      selber Ball zu spielen.
                                Das ist leider gar nicht
                                        überall üblich.

  Das wusste ich nicht.
Tut mir leid. Ab jetzt will 
  ich           immer fair 
                    bleiben.

      Ich find 
  dich total 
korrekt!

 Also dann:

Anpfiff!

Spielen 
wir mit meinem 

Ball?

      Nee, lieber 
mit meinem, der ist 
doch sowieso  viel 
besser!

Auf alle Fälle
faire Bälle.

Wo kann ich faire Bälle kaufen?

Bisher gibt es leider erst zwei An-
bieter fair gehandelter Bälle:
Fair gehandelte Fußbälle sowie 
Beach-, Hand-, Volley- und Soccer-
bälle der gepa gibt‘s in Weltläden, 
den gepa-Regionalstellen und im 
gepa-Onlineshop unter
www.gepa3.de!
Die Bälle von Tramondi mit 
Transfair-Siegel sind unter 
www.tramondi.com zu 
bestellen. Einen link gibt es auch 
von www.transfair.org

Eine Welt Netz NRW
Büro für Fairen Handel
Charlotte Schlüter
Wallstr.  30
40213 Düsseldorf
Tel. 02 11 / 86 89 139
www.eine-welt-netz-nrw.de
charlotte.schlueter@inwent.org

5. Die fertig genähten Bälle wer-
den auf Rundheit, Gewicht und 
Dichtheit hin geprüft. Danach 
kommen sie in die Lackierabtei-
lung, in der das Design und das 
Markenlabel aufgetragen werden. 
Anschließend werden sie ver-
packt und die Formalitäten für 
den Export erledigt, bevor sie per 
Flugzeug oder Schiff zu ihrem 
Bestimmungsort gesandt werden.

Die Herstellung

Wo kann ich mehr erfahren?

Schau doch mal auf die Seite
www.fairplay-
fairlife.de

Wenn wir alle zeigen, wie wichtig 
uns hier in Deutschland die 
Arbeitsbedingungen in den 
Herstellerländern sind, kann sich 
viel ändern.

1. Die meisten in Pakistan her-
gestellten Fußbälle sind aus 
Kunstleder und einem Futter aus 
Baumwolle. 

2. Aus dem Kunstleder werden 
die fünf- oder sechseckigen 
Einzel teile des Balles ausgestanzt. 
Pro Tag stanzt ein Arbeiter die 
Einzelteile für etwa 300 bis 400 
Bälle aus.

3. Ein klassischer Fußball besteht
 aus 20 Sechseckteilen und 12 
Fünfeckteilen. Außerdem 
braucht man eine Gummiblase 
und Garn zum Nähen. Von den 
Näherinnen wird Wachs auf die 
Fäden aufgetragen, um die Naht 
und damit den Ball insgesamt 
wasserdicht zu machen

4. Die Einzelteile werden mit 
etwa 650 Stichen zusammenge-
näht. Die Gummiblase kommt 
als letztes in den Ball, bevor er 
mit dem Endstück verschlossen 
wird. Das dauert ungefähr drei 
Stunden pro Ball und ein guter 
Näher schafft im Durchschnitt 
vier Bälle am Tag.

Gefördert von: 

der InWEnt gGmbH 
aus Mitteln des

und vom

Wir wissen nicht, 
wie das Spiel der 
beiden Freunde 
ausgeht, aber 
ein Sieger steht 
bereits fest:

Die Kinder der 
Ballnäher und 
-näherinnen 
aus Pakistan.

Endlich!Platzverweis für 
den Ball. Wegen 
Unsportlichkeit!

Fairness ist 
manchmal 
gar nicht so 
einfach. 

Hier fängt der
Streit schon 
beim Ball an.
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